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Amtliches. 


Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer hat den Kaufmann Jörge Rodri⸗ 

guez zum Vize⸗Konſul in Las Palmas (Gran Canaria) ernannt. 
er König bat die Amtsrichter Hedemann zu Quedlinburg, 

Kobligk, Dallwig, Dr. Sperling, Müller, Förſter in Magdeburg, 
Husfeldt, Heeſer, Freiherr von der Reck, Heym, Dr. Eckert, Meyer 
und Stemer zu F die Beritß-Afenoren Dr. Holſt, 
Wodtcke und Raude zu Amtsrichtern ernannt. ö f 

Der Dt Richter in Lübbenau iſt zum Notar im Bezirk 
des Kammergerichts mit Anweisung ſeines Wohnſitzes in Lübbenau, 
und der Rechtsanwalt Herzog in Quedlinburg zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Quedimburg ernannt worden 3 

Dem Thierarzt Dr. Camidt zu Mühlheim a. d. Ruhr iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Iſer⸗ 
— unter Anweiſung ſeines Amtswohnſitzes in Iſerlohn, übertragen 
worden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend die 
Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüstung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes. 5 
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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 27. Mai. 

Zu welchem Zeitpunkte die Neuwahlen zum preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhau ſe ſtattfinden ſollen, iſt noch 
nicht bekannt; aber nach den Erfahrungen, welche bereits bei 
den Wahlen zum Reichstage gemacht worden ſind und angeſichts 
des kgl. Erlaſſes vom 7. Januar d. J. iſt es unzweifelhaft, daß 
die Regierung keins der ihr zuſtehenden Mittel unangewendet laſſen 
wird, um die Wähler über die ihr genehmen Kandidaten „auf: 
zuklären“. Der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums 
hat in der Verhandlung des Reichstags über Wahlbeeinfluſſungen 
am 15. Dezember v. J. auseinandergeſetzt, daß die Regierung, 
da ſie ſich mit keiner Partei identifiziren könne, bei den Wahlen 
in einer ſehr hilfloſen Lage ſei; fie habe keine direkten 
Organe, durch welche ſie auf die öffentliche Meinung einwirken 


könne. Die Regierung müſſe alſo erwarten, daß diejenigen 


Beamten, in deren Händen weſentlich die politiſche Ver⸗ 


tretung der Staatsgewalt liegt, wenn und inſoweit 
ſie überhaupt ihre Rechte als Wähler und Staats: 
bürger ausübten, die Regierung unterſtützen. Die 


„unerlaubte Wahlbeeinfluſſung“ aber wünſche 
die Regierung nicht, d. h. eine Wahlbeeinfluſſung, die ſich darin 
dokumentire, daß das unmittelbare Gewicht des Amtes mit in 
den Wahlkampf hineingeführt wird. Was die Regierung ‚unter 
unerlaubter Wahlbeeinfluſſung verſteht, hat der Reichs⸗ 
kanzler in der Reichstagsfitzung vom 24. Januar d. J. er⸗ 
läutert: „Wenn z. B. ein folder (nichtpolitiſcher) Beamter, 
königlicher oder kaiſerlicher Beamter, einen Arbeiter, der zur 
Wahl geht, anhält und ſagt: was haft du für einen Zettel? 
und er findet, daß der Zettel für einen regierungsfreundlichen 
Kandidaten iſt, er reißt ihm denſelben aus der Hand und giebt 
ihm den entgegengeſetzten und bedroht ihn mit Ungnade, wenn 


er nicht dieſen abgebe — meine Herren, das iſt doch eine ver⸗ 


wen Sie zu wählen 


werfliche Agitation gegen die Regierung.“ Gegen einen ſolchen 
Beamten habe er die Disziplinarunterſuchung angeordnet. Das 
Reſultat dieſer Unterſuchung iſt inzwiſchen bekannt geworden. 
Drei Ingenieure der kaiſerlichen Werft in Danzig, gegen welche 
die Anklage „wegen Verletzung ihrer Pflichten als Reiche beamte 
durch Mißbrauch der Amtsgewalt und pflichtwidriger Einwirkung 
auf die Wahlen der ihnen untergebenen Arbeiter zum Reichs⸗ 
tage“ erhoben worden war, ſind freigeſprochen worden. Der 
Zeuge, auf deſſen Angabe die Bemerkung des Reichskanzlers ſich 
bezog, hat bei der Verhandlung ſeine Ausſage zurückgenommen. 
Das wichtigste Ergebniß der Verhandlung aber iſt das, daß die 
„Hilfloſigket“ der Regierung, von der Miniſter v. Puttkamer 
ſprach, grell beleuchtet worden iſt. Der ſtellvertretende Ober⸗ 
Werſtdirektor, Korvetten⸗Kapitän v. Hippel, hat ſelbſt bezeugt, er 
ſei wenige Tage vor den Reichstagswahlen vom 27. Oktober 
v. J. „veranlaßt“ worden, das frühere Verbot jeder Wahl- 
Agitation auf der Werft zurückzunehmen und dem Oberingenieur 
Dede zu „geſtatten“, den Werftarbeitern die Wahl des Herrn 
v. Puttkamer zu empfehlen, was dieſer wiederholt in Uniform 
in den Arbeiteloralen gethan hat. Herr Dede hat alſo das 
unmittelbare Gewicht des Amts mit in den Wahl⸗ 
kampf geführt“, wovon nach Miniſter v. Puttkamer 
natürlich keine Rede ſein kann. Weder Korvetten⸗Kapitän v. 
Hippel noch Oberingenieur Dede gehören zu der Kategorie der 
„politiſchen“ Beamten, und doch hat wenigſtens der Letztere 
Amtshandlungen vorgenommen, von denen der Reichskanzler am 
24. Januar d. J. erklärte, fie zwürden einen Beamten, nicht 
blos dieziplinariſch, ſtrafbar machen. Der Referent des Dis⸗ 
zwlinargerichts in Danzig, Landgerichtsrath Huhn, berichtet, ein 
Zeuge (Schiffbau⸗Direktor Zeyfing) habe geſehen, daß Dede am 
26. Oktober in einem Dienſtlokal vor der einen Helling zu 30 
bis 40 Arbeitern geſprochen und u. A. geſagt habe: „Das 
wollte ich Ihnen nur geſagt haben; danach werden Sie wiſſen, 

haben,“ Ein anderer Zeuge be⸗ 
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kundet, Dede habe die v. Puttkamer ' ſche Kandidatur empfohlen 
mit den Worten: „Weſſ. Brot ich eff’, deſſ' Lied 
ich ſing'.“ Da die Werftarbeiter jederzeit mit kurzer Kündigung 
entlaſſen werden können, ſo war der Wink, den Dede ihnen gab für 
den Fall, daß ſie für Herrn Rickert ſtimmten, verſtändlich genug. 
Es war eine Androhung von „Amtshandlungen, die beeinflußt werden 
könnten durch die Art, wie ein Dritter ſeine Stimme abgege⸗ 
ben hat oder die einen Zwang zur Wahl enthalten.“ Gleichwohl 
hat nicht einmal von einer Disziplinar⸗Unterſuchung gegen den 
Oberingenieur Dede etwas verlautet. Um ſo dringlicher wird es 
ſein, im Reichstage zu erörtern, ob es mit der Interpretation 
des königlichen Erlaſſes vom 7. Januar durch den Reichskanzler 
verträglich iſt, daß die techniſchen Beamten einer beliebigen 
Reichs⸗ oder Staatsverwaltung zur Agitation für Regierungs⸗ 
kandidaten verwendet werden. 

Dem Beſchluſſe der Tabakskommiſſion des Reichstages, die 
Reichsregierung um Vorlegung der Bilanz der kaiferlichen 
Tabaksmanufaktur in Straßburg zu erſuchen, 
haben bekanntlich auch die Freunde des Monopol projekts zu⸗ 
geſtimmt. Dieſelben haben ſich damit auf einen anderen Stand⸗ 
punkt geſtellt, als die „Kreuzztg.“, welche die Manufaktur ſelbſt 
gegen ſolche Behauptungen vertheidigt, die zu widerlegen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Mayr und Direktor Roller nicht einmal den 
Verſuch machen. Selbſt die „Deutſche volkswirthſchaftliche Kor⸗ 
reſpondenz“, das Organ des Zentralverbandes deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller, hat kürzlich die verzweifelte Lage der kaiſerlichen Manu⸗ 
faktur zum Gegenſtand einer Erörterung gemacht, und dabei „im 
Intereſſe der Gerechtigkeit“ die Bemerkung nicht unterdrücken zu 
können geglaubt, „daß mancher induſtrielle Märtyrer, welcher den 
Gefahren des Konkurrenzkampfes und den Schwierigkeiten indu⸗ 
ſtrieller Thätigkeit erlag, nicht ſchuldiger war, als die in Amt 
und Würde bleibenden Dirigenten der Straßburger Manufaktur. 
Während die Staatsbeamten kaum einen Verluſt erlitten, ſeien 
die Mißerfolge der Privatinduſtriellen meiſtens gleichbebeutend 
mit der bürgerlichen und moraliſchen Vernichtung der Perſonen.“ 
Die „D. V. Corr.“ hat vergeſſen zu erwähnen, daß nach Ein⸗ 
führung des Monopols in Deutſchland die Leiter der Straß⸗ 
burger Manufaktur mit der Leitung der deutſcheu Monopolver⸗ 
waltung belohnt werden würden, während die deutſchen Konſu⸗ 
menten dazu verurtheilt wären, die jetzt unverkäuflichen Beſtände 
der Manufaktur aufzurauchen. „Im Intereſſe der Gerechtigkeit“ 
ſcheint auch das bemerkenswerth. 

Die Kandidatur des Herrn v. Kallay als 
künftigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Finanz⸗ 
miniſters beſchäftigt die wiener politiſchen Kreiſe nicht minder 
wie die peſter. Das „Frdbl.“ konſtatirt, daß an Herrn v. Kallay 
bisher von maßgebender Seite keine Aufforderung zur Ueber⸗ 
nahme des im gegenwärtigen Moment doppelt ſchwierigen Poſtens 
ergangen iſt; ob eine derartige Aufforderung zu erwarten iſt, 
dafür fehlt dem Blatte jeder Anhaltspunkt. Daß ſich die Blicke 
der Ungarn auf Herrn v. Kallay richten, findet es vollkommen 
begreiflich und meint, ſeine Berufung zur Nachfolgerſchaft 
Szlavy's würde auch diesſeits der Leitha zweifellos mit 
Sympathie begrüßt werden. Indeſſen ſei noch die Frage, 
ob Herr von Kallay in der wichtigen Stellung, 
die er gegenwärtig im Miniſterium des Auswärtigen bekleidet, 
ſo ſchnell zu erſetzen ſein würde. Auch habe Herr v. Kallay be⸗ 
züglich der bosniſchen Verhältniſſe ſehr ſcharf ausgeprägte An⸗ 
ſchauungen, denen er kaum entſagen würde, und von denen es 
noch nicht ausgemacht ſei, ob ſie in allen Punkten mit den Prin⸗ 
zipien übereinſtimmen, welche für die Verwaltung der okkupirten 
Provinzen die Richtſchnur bilden ſollen. Das „Frdbl.“ würde 
ſich freuen, wenn es die Schwierigkeiten, welche nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung der Uebernahme des Reichsfinanzminiſteriums von Seite 
des Herrn v. Kallay noch entgegenſtehen, überſchätzte; indeſſen 
glaubt es gegenüber den ungariſchen Stimmen betonen zu müſ⸗ 
ſen, daß dieſe Schwierigkeiten nicht blos äußerlicher Natur ſeien. 

Der Klub der „Vereinigten Linken“ im 
öſterreichiſchen Abgeordnekenhauſe hat eine 
Reſolution beſchloſſen, welche als die bedeutſamſte Kundgebung 
der deutſch⸗liberalen Partei in Oeſterreich begrüßt werden muß. 
In dieſer Reſolution wird die Nothwendigkeit anerkannt, daß der 
Klub in vollſter Einigkeit zur Vertheidigung der täglich mehr 
und mehr bedrohten Stellung der Deutſchen in Oeſterr eich 
ſolidariſch zuſammenſtehen müſſe. Sie klingt gerade in dem 
Augenblick, in dem Dr. Fiſchhof die Gründung der 
„öſterreichiſchen Volkspartei“ plant, wie „in Kampf⸗ 
ruf; denn die weſentlichſte Aufgabe dieſer Parte“ foll in der 
Verſöhnung der Nationalitäten und der Entferm ung von dem 
deutſch⸗nationalen Gedanken beſtehen. Die Legierungsblätter 
bringen darum der neuen Partei ein beſon eres Wohlwollen 
entgegen, indem fie hoffen, „die öſterreichiſce Volkspartei werde 
die Vereinigte Linke zerſchmettern“, während die liber zle Preſſe 
das Beginnen des Dr. Fiſchhof als eine Verirrung bel lagt. 

In Paris findet die Gotthardfeier erklärlicher 
Weiſe eine wenig freundliche Beachtu ig. Wie ein Kor reſpondent 
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1882, 


des „Berl. Tabl.“ dieſem telegraphirt, interviewte der Bericht 
erſtatter des Gambettaſchen Blattes „Voltaire“ in Luzern den 
dort anweſenden italieniſchen Deputirten Cris pi, und 
darüber einen Bericht, der mindeſtens zeigt, daß entweder der 
Berichterſtatter oder Crispi die Unterhaltung erſt nach genoſſenem 
Frühſtück pflogen. Der Berichterſtatter des „Voltaire“ ſchreibt u. A.: 
. . . Ich befragte Crispi wegen feiner letzthin wieder von Emil 
Ollivier hervorgehobenen Franzoſen⸗Feindſchaft. Crispi 
ſagte: An dieſer ſchmählichen Verleumdung erkenne man den Mann 
des leichten Herzens. Ein Krieg zwiſchen Frankreich und Italien wäre 
ein Bürgerkrieg. Es berriche nur ein „Mißverſtändniß“ ſeit Napoleons 
römiſcher Politik. Im Fahre 1870 konnte Italien Frankreich nicht 
helfen, weil es nur hunderttauſend Mann hatte. Der König habe alte 
Freundſchaften in Deutſchland. Ihm, Crispi, ſei aber der letzte Pariſer 
Gaſſenjunge lieber, als der erſte deutſche Profeſſor. Die ſizilianiſche 
Vesperfeier galt der Vertreibung der Bourbonen, welche auch 
Frankreich verjagt habe. Anti⸗franzöſiſch wäre fie nicht im Geringſten 


geweſen 

So der Gewährsmann des „Voltaire.“ Uns iſt Crispi 
bekannt als ein italieniſcher Staatsmann, der ſchon aus Klug⸗ 
heitsrückſichten gut deutſch⸗freundlich gefinnt if, Das 
Frühſtück des Voltaireaners muß alſo ſehr ſtark geweſen ſein. 

Michael Davitt's unverſöhnliche Rede, 
worin er dem iriſchen Gutsherrenthum den Krieg bis auf's 
Meſſer erklärt, ſowie das ſchürende Manifeſt der Feniſchen 
Brüderſchaft haben ihre Wirkung nicht verfehlt und zu neuen 
agrariſchen Ausſchreitungen Anlaß gegeben. „Haupt⸗ 
mann Mondſchein“ entfaltet wiederum ungewöhnliche Thätigkeit, 
und Brandſtiftungen, Häuſerangriffe, Mordverſuche, Einſchüch⸗ 
terungen und Drohbriefe ſind an der Tagesordnung. Unter 
den Umſtänden darf es nicht Wunder nehmen, daß die pe 
rung das neue Zwangsgeſetz ſobald als möglich in Kraft geſetzt 
zu ſehen wünſcht und auf ſchleunigſte Erledigung der Berathung 
deſſelben dringt. Mittlerweile ſoll ſofort ein ganz neuer und 
ausgedehnter Sicherheitsdienſt für Irland organiſirt werden, zu 
deſſen Chef Oberſtlieutenant Bradenbury, bisher Militär⸗ 
Attaché der britiſchen Botſchaft in Paris, ernannt worden iſt. 

Die „Freiheit“ erſchien ftatt, wie üblich, am Sonnabend 
erſt am Montag und zwar mit zwei leeren Seiten, auf 
denen querüber die Worte „Konfiszirt von der engliſchen Regie⸗ 
rung“ gedruckt find. Als die Polizei am vorigen Donner 
den Schriftſetzer Wilhelm Mertens verhaftete, legte ſie auch die 
Typen mit Beſchlag. Es ſind Haftbefehle auch gegen andere 
an ii Herausgabe der „Freiheit“ betheiligte Perſonen erlaſſen 
worden. 

Wie ein Telegramm unſeres Blattes aus Petersburg 
meldet, iſt Loris⸗Melikow am 24. d. vom Kaiſer in 
Peterhof empfangen worden. Derſelbe erhielt nach ſeiner Rück⸗ 
kehr die Beſuche Ignatjews und Kochanows. Auch wird der ehe⸗ 
malige Kriegsminiſter Mil jutin in Petersburg erwartet. Aus 
der Vergangenheit dieſer Männer läßt ſich annehmen, daß Loris⸗ 
Melikow und Miljutin ſich nicht freiwillig dem Grafen Ignatjew 
nähern werden und dieſer nicht aus eigenem Antriebe Jenen Be⸗ 
ſuche macht; oder Ignatjew's Stellung müßte ernſtlich gefährdet 
ſein und er einen neuen Halt in der Verſöhnung mit ſeinen 
Gegnern ſuchen. Die Annäherung der alten Gegner läßt ſich nur 
erklären, wenn man ſie auf einen beſonderen Wunſch des Kaiſers 
zurückführt, der weder auf den polizeilichen Schutz, welchen er 
Ignatjew zu verdanken glaubt, noch auf den Schein der Nach⸗ 
gievigkeit und Verſöhnlichkeit. verzichten will, welchen Loris⸗ 
Melikow's und Miljutin's Geſcheinen bei Hofe über ihn aus⸗ 
breiten würde. 

In dem von uns aya vorigen Donnerſtag mitgetheilten 
kaiſerlichen „Jud en⸗Ukas“ ſoll der zweite unter 
den vier Punkten nach eint ir Behauptung des „B. B.⸗C.“ durch 
eine Ommiſſion des „C. TB.“ arg entitellt fein. Dieſer Punkt 
ſoll nämlich lauten: Gerne 

„Es iſt die Ausführung von Kaufe und Pachtkontrakten, wie die 
Ausfertigung von Hypothef en auf den Namen von Juden zeitweilig 
einzuſtellen, wenn es fi chum Beſitzungen außerhalb der 
Städte und Flecken handelt, auch find ihnen feine Voll⸗ 
machten für die Verwalt: ing ſolcher Beſitzungen auszuſtellen!“ 

Danach ſcheint di ee Abſicht zu ſein, der Auswanderung einen 
Riegel vorzuſchieben v nd der Panik, welche eingeriſſen iſt, ent⸗ 
gegenzuarbeiten. Os dieſe Angabe ſich beſtätigen wird, bleibt 


abzuwarten. a 
u 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O Berlin, 25. Mai.“) [Das Aufgeben des Mo⸗ 
nopolproſſekts. Das Krankenkaſſengeſetz. Der 
Nachfolger Göpperts.] Es iſt bemerkenswerth, daß 
trotz der off ziöſen Angriffe auf die Monopol⸗Kommiſſion — die 
übrigens ir, der geſtrigen „Prov.⸗Korreſp.“ nur noch einen ſehr 
ſchwachen Widerhall fanden — die Stimmen ſich mehren, welche 
von der! Fallenlaſſen des Monopol⸗ Projekts 
ſeitens des Kanzlers nach der Ablehnung durch den vr 
als vonn einer beſchloſſenen Sache ſprechen. An dieſer Stelle 
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ar der Reichstags⸗Eröffnung hierauf wiederholt vorbereitet wor⸗ 
„ und wenn wir auch noch jetzt keine Bürgſchaft dafür über- 
nehmen möchten, ſo iſt doch zu konſtatiren, daß an einen ſolchen 
Ausgang der Monopol⸗Kampagne jetzt gerade in denjenigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen geglaubt wird, welche, ſo weit rechts ſtehend, daß 
ſie kaum noch zu den Liberalen gezählt werden können, ſich doch 
ſelbſt dazu rechnen und dabei immer noch Beziehungen zu der 
politiſchen Umgebung des Kanzlers haben. Es ſcheint, 
daß die Parole desſelben demnächſt „Abwarten“ bis zum 
Ausfall der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe lauten wird. 
Diejenigen Offiziöſen, welche beſtändig den Schlüſſel für 
das Verhalten des Fürſten Bismarck zu der neuen, 
durch das Erſtarken der liberalen Oppoſition entſtandenen 
Lage in den Erinnerungen der Konfliktszeit ſuchen, dürf⸗ 
ten die wirkliche Anſchauungsweiſe deſſelben ſehr unrichtig 
damals handelte es ſich für den jetzigen Kanzler 
darum, einer poſitiven Abſicht der Mehrheit, der Vereitelung der 
Armee⸗Reorganiſation, Widerſtand zu leiſten, während es ihm 
jetzt darum zu thun iſt, Maßregeln, welche er erſtrebt, durchzu⸗ 
ſetzen; da deuten alle Präzedentien ſeiner politiſchen Methode 
darauf hin, daß er zu ſehr weitgehenden Konzeſſionen betreffs 
der Mittel und Wege bereit ſein würde, ſobald er ſich von der 
Undurchführbarkeit ſeines Lieblingsprojekts überzeugt hat. Ob 
er durch ſolche Konzeſſionen in der nach allen Seiten auf das 
Gründlichſte verfahrenen Situation noch für irgend eine wichtige 
Maßregel eine Mehrheit zu finden vermag, ob etwas Anderes 
übrig bleibt, als eine längere Pauſe der Beruhigung und neuen 
Orientirung, das iſt eine Frage für ſich; aber daß der 
Kanzler, wie jüngſt das Kabinet Gladſtone in der iriſchen 
Polititik, a new departure ſucht, iſt höchſt wahrſcheinlich. 
Den allezeit von der Wiederherſtellung der ausſchlaggebenden 
Poſition der „Mittelparteien“ träumenden Politikern, welche be⸗ 
reits wieder ihre Zeit kommen ſehen, braucht man darum freilich 
noch keinen Kredit zu geben. — Die Idee, man würde das 
Krankenkaſſengeſetz unter Vertagung des Unfallent⸗ 
ſchädigungsgeſetzes bis zum 20. Juni erledigen und darauf den 
Reichstag ſchließen können, erregt überall nur Verwunderung. 
Ob mit der Regierung das eine Geſetz ohne das andere unter 
irgend einer Vorausſetzung zu vereinbaren wäre, iſt trotz einer, 
dies ſcheinbar beſtätigenden in Wahrheit aber nur ironiſchen 
Bemerkung des Geh. Rath Lohmann in der erſten Leſung mehr 
als zweifelhaft, da die beiden Geſetze ja vermöge der Abſicht, 
den Krankenkaſſen die Unfallentſchädigung bis zu 13 Wochen 
Arbeitsunfähigkeit aufzubürden, in der engſten Verbindung ſtehen; 
aber auch die Möglichkeit, dieſes Geſetz in irgend einer Form 
in den drei Wochen, welche von Pfingſten bis zum 
20. Juni zur Verfügung ſtänden, in der Kommiſſion 
und im Plenum zu erledigen, muß als ausgeſchloſſen gelten; 
dazu ſind zu ſchwierige Detailfragen zu entſcheiden. Je ernſthafter 
man es mit der Erzielung eines poſitiven Reſultates betreffs der 
beiden Verſicherungsgeſetze meint, um ſo unbedingter hat man 
auf die Erledigung vor der Herbſtſeſſion zu verzichten, unbe⸗ 
ſchadet der Frage, wie die kommiſſariſche Vorberathung zu ge⸗ 
ſtalten iſt. — Die Namen, welche bis jetzt für den Erſatz des 
Geh. Raths Göppert als Dezernent der Univerſitäts⸗ 
Angelegenheiten genannt werden, beruhen nur auf un⸗ 
ſicherer Vermuthung; aber als ſicher muß leider betrachtet 
werden, daß die exkluſive Orthodoxie politiſcher und kirchlicher 
rbe an jener Stelle zur Geltung kommen wird, wo fie ganz 
eſonderen Schaden ſtiften kann. Beſonders gehen die bezüglichen 
Anſtrengungen dahin, bei dieſer Gelegenheit indirekt den Anſpruch 
durchzuſetzen, daß die evangeliſch⸗theologiſchen Profeſſuren nach 
dem Willen der Synoden vergeben würden; es iſt hiefür 
charakteriſtiſch, daß man als Nachfolger Göppert's u. A. einen 
Theologen nennt. 
CCC. dp EEE EEE coc 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Mai. 


— Der Landrath v. Bennigſen⸗Förder, welcher hier bei der 
Königl. Polizei⸗Direktion beſchaftigt war, iſt der Königl. Direktion der 
Strafanſtalt in Rawitſch (Direktor Kaldewey) behufs Ausbildung im 
Strafanſtaltsdienſt überwieſen. Wir enthalten uns aller Bemerkungen. 

r. Eine General⸗Kirchenviſitation wird in der Diözeſe Schrimm 
unter Leitung des General⸗Superintendenten D. Geß vom 2. bis 
Fr Juni d. J. abgehalten werden. Dieſelbe beginnt am 2. Juni in 

rimm. 

8 1 Ringtheater⸗Prozeſſe meinte der Kommandant der 
Wiener Feuerwehr und Ingenieur Schuller: „Man ſagte, wir 
atten nur ein Sprungtuch. In der ganzen Welt hatte man kein 
prungtud. Von allen Seiten kommen uns jetzt Anfragen zu, 
wie ein Sprungtuch ausſieht.“ Wir bemerken hierzu, daß der Poſener 
Rettungsverein ſchon feit circa 15 Jahren ein Sprungtuch beſitzt, 
welches ſich ſtets auf dem Utenſilienwag en befindet und mit dieſem 
ſtets auf der Brandſtätte erſcheint; glücklich erweiſe jedoch iſt es bis jetzt 
unſeres Wiſſens noch nie angewendet worde n. Ein zweites Sprungtuch 
— a 2. — Ringtheater⸗Brande für die ſtädtiſche Feuerwache ans 
geſchafft worden. 5 ir h 
r. In Welnan (Diözeſe Gneſen) ift die neu erbaute evangeliſche 
Kirche am 24. d. M. durch den General⸗Si wperintendenten P. Geh 
eingeweiht worden. Herr Oberpräfident v. Günther und Konſiſtoriol⸗ 
Präſtdent v d. Gröben wohnten der Einweihung bei. 

X. Liſſa, 24. Mai. [Von der freinbilligen Feuers 
wehr.] In der vorgeſtern on Gen ralverfammlung der 
freiwilligen Feuerwehr wurde zunächſt in Bezug auf die Theilnahme 
am XI. Feuerwehrtage, welcher am 29. und 30. d. Mts. in Neumarkt 
abgehalten werden ſoll, ein ablehnender Beſchluß gefaßt. Der Vor⸗ 
figende, Branddirektor Gerndt, theilte hierauf mit, daß das auf Grund 
des geſtellten Antrages von den ſtädtiſchen Behörden bezw. von einer 
au dieſem Zwecke eingeſetzten Kommiſſion aufgeſtellte Statut, betreffend 

egelung der den Mitgliedern der freiwilligen Feuermelhr zu gewähren⸗ 
den Entſchädigungen bei im Dienſt zugezogenen Verletzungen, nunmehr 
endgiltig beſchloſſen und dem Druck übergeben je. Es ſei dies eine 
Errungenſchaft von bedeutendem Werthe, wie ſie bisher nur wenige 
Städte innerhalb des Schleſiſch⸗Poſen'ſchen Feuerwehrverbemdes auf: 
zuweiſen haben dürften, indem erſt auf dem oben erwähnen Feuer⸗ 
wehrtage der Verſicherungsfrage näher getreten werden ſolle. In dem 
Statut erkennen die ſtädtiſchen Behörden im Allgemeinen an, daß ſo⸗ 
wohl die Mitglieder der freiwilligen, als auch die der Pflicht⸗(N'ſerve⸗) 
Feuerwehr, welche bei dem Feuerlöſchdienſte zu Schaden kommen, An⸗ 
ſpruch auf eine entſprechende Entſchädigung ſeitens der Stadtgemeinde 
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haben; ſie wollen jedoch it den Mitgliedern der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, weil dieſelben dem Feuerwehrdienſte ihre Kräfte in erhöhter und 
bäufigerer Weiſe widmen, eine beſonders feſtgeſtellte Zusicherung in 
dieſer Beziehung gewähren. Dieſelben ſollen daher bei körperlichen 
Verletzungen, welche fie bei der Ausübung des Feuerlöſchdienſtes, den 
dienftlichen Uebungen oder bei ſonſtigen Dienſtleiſtungen im Intereſſe 
der Stadt (bei Waſſerſchäden oder drohendem Einſturz eines Hauſes) 
wozu ſie im Auftrage des Magiſtrats oder der Stadt⸗Polizei⸗Verwal⸗ 
tung kommandirt worden ſind, die im Statut beſtimmten Entſchädi⸗ 
gungen erhalten. Die letzteren ſind nicht hoch, doch ausreichend 
bemeſſen, zum Beiſpiel bei Verletzungen mit tödtlichem Ausgange, 
wenn der Tod als eine unmittelbare Folge derſelben ſofort oder 
binnen ſechs Monaten eintritt und nachgewieſen wird, erhält 
die Wittwe, jo lange dieſelbe eine andere Ehe nicht eingeht, eine jähr⸗ 
liche Unterſtützung von 150 bis 250 M. und außer dieſer jedes der 
vorhandenen Kinder bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres eine 
ſolche von jährlich 50 bis 100 M. Hinterläßt der Verunglückte 
weder Frau noch Kinder, hingegen Eltern, deren einziger 
Ernährer er nachweislich geweſen iſt, ſo erhalten dieſe bis zu 
ihrem Tode jährlich 150 bis 250 Mark mit der Maßgake, 
daß falls nur eins der Eltern am Leben iſt oder eins der⸗ 
ſelben ſtirbt, der vorhandene reſp. überlebende Theil nur 75 bis 125 M. 
jährlich erhält; bei Verletzungen, welche eine dauernde, gänzliche Er⸗ 
werbsunfähigkeit nach ſich ziehen, erhält der Verunglückte für die Zeit 
dieſes Zuſtandes eine Rente von monatlich 25 bis 40 M.; bei Ver⸗ 
letzungen, welche eine dauernde, aber nur theilweiſe Erwerbsunfähigkeit 
zur Folge Raben, erhält der Betreffende eine monatliche Rente von 
10 bis 25 M. bis zur Wiedererlangung gänzlicher Erwerbsfähigkeit; 
bei Verletzungen, welche eine theilweiſe oder gänzliche Erwerbs⸗ 
unfähigkeit bis zur Dauer von nur 2 Monaten nach ſich ziehen, erhält 
der Verunglückte eine wöchentliche Unterſtützung von 3 bis 12 M., 
event. kann der Magiſtrat auch beſchließen, auf Verlangen des Ver⸗ 
letzten oder Vorſchlag des Kommunal⸗Arztes dem Verletzten freie Kur 
und ärztliche Behandlung durch den Kommunal⸗Arzt im Krankenhauſe 
zu gewähren, in dieſem Falle jedoch die bezügliche Geldunterſtützung 
den Familienverhältniſſen entſprechend kürzen. I die Verletzung nach 
dem Gutachten des Vorſtandes durch eigenes grobes Verſehen oder 
durch Nichtbefolgung der Inſtruktion ſeitens des Verletzten veranlaßt, 
ſo werden Entſchädigungen nicht gewährt. Da der Fall eintreten 
könnte, daß die ſtädtiſchen Behörden es für angemeſſen halten, die 
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr bei einer größeren Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft oder bei der von dem Schleſ.⸗Poſ.⸗FJeuerwehrverband zu 
begründenden allgemeinen Verſicherungskaſſe zu verjichern, jo iſt endlich 
beſtimmt, daß Aenderungen, ſowie die vollſtändige Aufhebung des 
Statuts, ſoweit nicht rechtsverbindliche Anſprüche durch erlittene Ver⸗ 
letzungen bereits feſtſtehen, durch die ſtädtiſchen Körperſchaften jederzeit 
erfolgen können, ohne daß der freiwilligen Feuerwehr hiergegen ein 
Einſpruch zuſteht. Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß der ſtädtiſche 
Feuerwehrfonds, aus welchem gegebenen Falles obige Entſchädigungen 
gezahlt werden ſollen, gegenwärtig circa 1000 Mark betrage und der⸗ 
ſelbe nach dem Beſchluß der Stadtverordneten alljährlich um 150 M. 
aus dem Stadtſäckel vermehrt werden ſolle. 
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Staats⸗ und Polkswirthſchaſt. 


r Wien, 26. Mai. Die Generalverſammlung der 
Südbahn! nahm den Rechenſchaftsbericht und die Anträge des 
Verwaltungsraths in Betreff der Verwendung der Ueberſchüſſe an. 
Danach wird der zweite Coupon von 1881 am 1. Juni mit 4 Fres. 
eingelöſt. Der Bericht erwähnt des mit den an der Gotthard ⸗Linie 
betheiligten Bahnverwaltungen wegen Sicherung des bedrohten Ver⸗ 
kehrs der Brenner⸗Route abgeſchloſſenen Uebereinkommens. Die An⸗ 
träge des Verwaltungsraths auf Bewerbung um die Konzeſſion für 
gewiſſe Flügelbahnen wurden wegen Nichtbeſchlußfähigkeit einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung im Juli vorbehalten. 
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Vermiſchtes. 


* Die großen Bernſteinfunde in und bei Berlin mehren ſich 
auffallend und beſtätigen wieder einmal das ſogenannte „Geſetz“ der 
Multiplizität der Fälle. Auf den ausgiebigen Bernſteinfund am Ha⸗ 
benden 8 folgte der von uns jüngſt beſchriebene Fund von einigen 
hundert Stücken in der Gentbinerſtraße. Hieran ſchließt ſich 
eine überraſchende, noch viel ausgiebigere Entdeckung eines 

anzen Lagers oder Neſtes von Bernſtein, untermiſcht mit 
Rollbolz welche bei der Kanaliſation in vier Meter Tiefe in der 
Landgrafenſtraße gemacht iſt. Hier ſind weit über tauſend 
Stücken bei einander gefunden. Endlich liegen uns Proben von einem 
nicht minder ausgiebige Funde von Bernſtein vor, der vor einigen Ta⸗ 
gen in Groß⸗Machen ow gemacht iſt. Die Arbeiter ſollen den zu 
fällig beim Ausſchachten gefundenen Bernſtein händeweis verſchenkt 
und verkauft haben. Während jene berliner Funde, die ſich, wie die 
Proben des letzteren, im märkiſchen Muſeum befinden, beſtimmt aus 
dem alten Alluvium herrühren, iſt die geologiſche Schicht des Groß: 
Machenower Fundes leider von kundiger Seite bisher nicht unterſucht 
worden. (Berl. Tgbl.) 

Elektro⸗techniſche Verſuche im königl. Glaspalaſte zu 
München. Welch große Bedeutung die erſten Autoritäten auf dem 
Gebiete der Elektrizität den in München ſtattfindenden elektro⸗tech⸗ 
niſchen Verſuchen beilegen, beweiſt, daß Gaſton Planté, der Erfinder 
der Sekundär⸗Batterien zum Aufſpeichern der Elektrizität, welcher das 
Ebrendiplom für hervorragende Erfindungen auf der Pariſer elektriſchen 
Ausſtellung und den großen Preis der franzöſiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften erhalten hat, dem Komite der Münchener elektriſchen 
Ausſtellung, zum Beweiſe ſeines großen Intereſſes, welches er dieſem 
Unternehmen aa 1 5 ſein neueſtes Werk mit dem Auftrage 
überſandte, daſſelbe nach Beendigung der elektro⸗techniſchen Verſuche 
der baneriſchen Staatsbibliothek zu übergeben. Dieſes werthvolle Ge⸗ 
ſchenk des weltberühmten Erfinders wird ſicherlich mit großem Danke 
angenommen werden und künftig eine koſtbare Perle der bayeriſchen 
Staatsbibliothek bilden. . f 

Die Trinkgeldfrage iſt kürzlich von dem Göttinger Rechts⸗ 
lehrer Herrn v. Ihering in einem Artikel der Weſtermannſchen 
Monatshefte beſprochen worden. Der geiſtvolle Juriſt hatte in dem⸗ 
ſelben das Haltlofe und Bedenkliche dieſer Inſtitution nachzuweiſen 
P und zu einer energiſchen Propaganda gegen dieſelbe aufgefordert. 

das Organ der Kellner, „der Hotelverein“, hat ſich nun ebenfalls über 
dieſe Frage und zwar . ausgeſprochen: 

„Das Trinkgeld, insbeſondere bei Kellnern, iſt nichts anderes, als 
ein Lohn für geleiftete Dienfte, da der 1 die Kellner nicht 
oder nur ſehr ſchwach bezahlt. Das Trinkgeld wird ſich aber ebenſo⸗ 
wenig abſchaffen laſſen, als die Gaſtwirthe im Stande find, die Kellner 
fo zul honoriren, daß fie gleiche Einnahmen wie früber haben. So 
läſtig nun auch das Trinkgeldzahlen unter Umſtänden werden kann, 
ſo wird doch Niemand ſeine Vortheile ungeſchäßt laſſen. Die Bedie⸗ 
nung iſt unbedingt eine beſſere und beſtände fie auch nur in Aufmerk⸗ 
Fomleiten, zu denen der Kellner durchaus nicht verpflichtet iſt. Es 
wäre deshalb, da eine Abſchaffung der Trinkgelder unſeres Erachtens 

anz undenkbar iſt, das Gerathenſte, nur einen neuen und richtigen 

amen für daſſer be zu erfinden und einzuführen. Der Franzoſe hat 
dafür ein ſchönes, „aſſendes, kurzes Wort „Service“; wir ſollen aber 
durchaus deutſch ſein und müßten, um den richtigen Sinn auszu⸗ 
drücken, „Bedienungslo hn“ ſagen, was ſehr unſchön und langweilig 
klingt; alſo man finde een paſſendes Wort und führe das „Bedienungs⸗ 
geld“ lieber obligatoriſch ein, bezeichne ein Minimum und Maximum, 
damit der Gaſt wiſſe, was er zu zahlen habe. Dann hängt er nicht 
mehr davon ab, nach dem Trinkgeld taxirt zu werden, und der Kellner 
ſteckt ſein Geld mit dem Bewuffſein in die Taſche, es nicht geſchenkt 
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erhalten, ſondern verdient zu haben. Das iſt unſere Anſicht von der 
Sache: t a faafiung der Trinkgelder, ſondern Regelung der 
Bedienungsgelder! — Während bei uns in Deutſchland die Trink⸗ 
elder nicht allgemein, aber Er hoch find, find fie in Frankreich und 
eſterreich ganz allgemein, aber viel niedriger. Publikum und Kellner 
ſtehen ſich unter letzterem Gebrauch jedenfalls beſſer, denn ſehr häufig 
müſſen bei uns die nobelen Gäſte für Knicker mitbezahlen; zu große 
Nobleſſe in Trinkgeldern macht aber die Kellner nur üppig und rück⸗ 
ichtslos gegen ſolche, die wenig oder gar nichts geben. AL’ dieſen 
Lab wird durch „obligatoriſches Bedienungsgeld“ abge⸗ 
olfen. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 26. Mai. S. M. Kbt. „Hyäne“, 4 Geſchütze, Kommdt. 
Kpt.⸗Lt. Geiſeler, traf am 15. Mai cr. 8 Funchal (Mabelen ein 7 
hat am 17. deſſ. Mts. die Reife fortgeſetzt. S. M. Kbt. „ lbatroß“, 
4 Geſchütze, Kommdt. Korv.⸗Kpt. v. Paweiß, it am 25. Mai cr. von 
Kiel nach Plymouth in See gegangen. 


iel, 26. Mai. Das aus den Schiffen „Friedri Karl“, 
„Friedrich der Große“, „Kronprinz“, „Meuse ne 
beſtehende Uebungsgeſchwader ift heute Nachmittag 2 Uhr in den 
hieſigen Hafen eingelaufen. 

Braunſchweig, 26. Mai. 
November vertagt worden. 

Leipzig, 26. Mai. Das Reichsgericht hat die Reviſion 
des Redakteurs der „Berliner Börſen Zeitung“, Dr. Konewka, 
welcher wegen Gottesläſterung und Beſchimpfuug des Weihnachts⸗ 
feftes zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt wurde, verworfen. 
8 Meisten, 26. Mai. Nach dem nunmehr vorliegenden defi⸗ 
nitiven Ergebniß der Reichstagserſatzwahl im hieſigen Wahlkreiſe 
erhielten von 11,864 im Ganzen abgegebenen Stimmen Schickert 
Gonſ.) 4944 St., Kämpfer (Fortſchr.) 4321 St., Geyer (Soz.) 
2551 St. Zwiſchen den beiden erfleren iſt eine Stichwahl er⸗ 
forderlich. 

Augsburg, 26. Mai. Der Strike der Arbeiler der 
„Mechaniſchen Weberei und Spinnerei“ iſt beendigt. Sämmt⸗ 
liche Arbeiter nahmen die Arbeit wieder auf, nachdem, wie die 
„Augsburger Abendzeitung“ meldet, ſeitens der Direktion der 
in die fernere Zahlung der bisherigen Löhne zugeſtanden 
worden. 

. Wien, 25. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm einſtim⸗ 
mig das heute eingebrachte Geſetz an, wodurch die öſterreichiſche 
Geſellſchaft des Rothen Kreuzes zur Aufnahme eines Lotterie: 
Anlehens von 6 Millionen Gulden ermächtigt wird. 

Wien, 26. Mai. Das Herrenhaus nahm heute die 
Wahlen für die Delegation vor, worauf der Miniſterpräſi⸗ 
er er Taaffe, im Auftrage des Kaiſers den Reichsrath 
vertagte. 

Wien, 26. Mai. Nach einer Meldung der „Polit. Korr.“ 
aus Serajewo iſt daſelbſt auch die Stellung der zweiten Alters⸗ 
klaſſe geſtern glücklich beendet worden. Es meldeten ſich nach⸗ 
träglich noch vier Freiwillige, von denen zwei aſſentirt wurden. 
In Banjaluka verlief die am 24. d. vorgenommene Loſung in 
muſterhafter Ordnung; die zur Stellung verpflichteten waren 
faſt vollzählig erſchienen. Von mehreren ſich freiwillig Melden⸗ 
den wurden einige aſſentirt. N 

Peſt, 25. Mai. Das Unterhaus beendete heute die Ge⸗ 
neraldebatte über die Bedeckung des Pazifikations⸗Kredits. 

Paris, 26. Mai. Konſeilpräſident Freycinet empfing 
ne den Beſuch Léon Say's; bie Unterhaltung war eine ſehr 

erzliche. 

Nachrichten aus Wien zufolge ſteht eine neue en liſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Eröffnung bezüglich Egyptens an die — Mace 
bevor. Im Falle die friedliche Löſung, auf welche noch hinge⸗ 
arbeitet wird, nicht gelingen ſollte, würde England und Frank⸗ 
reich, wie es heißt, dem europäiſchen Konzert neue Maßregeln 
unterbreiten, welche beſtimmt ſeien, den Widerſtand des egyptiſchen 
Kabinets zu beſiegen. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, wäre es unrichtig, 
daß der franzöſiſche und der engliſche Botſchafter den Auftrag 
erhalten hätten, die Note der Pforte vom 17. Mai durch eine 
identiſche Mittheilung zu beantworten. Marquis de Noailles 
und Lord Dufferin hätten einfach vor jener Note wie nachher, 
der Pforte freundſchaftliche Aufſchlüſſe über den Charakter der 
engliſch⸗franzöſiſchen Intervention gegeben, welche lediglich den 
Zweck verfolge, den Status quo in Egypten aufrechtzuhalten. 

Paris, 26. Mai. Nuntius Czacki iſt ſchwer erkrankt. 

London, 25. Mai. Das Unterhaus lehnte im Verlaufe 
der Sitzung den Antrag Cowen's, welcher ſich gegen die Be⸗ 
ſchränkung des freien Ausdrucks der öffentlichen Meinung in 
Irland richtet, mit 344 gegen 47 Stimmen ab und begann die 
Spezialdebatte über die Zwangsbill, welche ſchließlich auf morgen 
vertagt wurde. 

London, 26. Mai. Unterhaus. Anläßlich des 
von dem Premier Gladſtone geſtellten Antrages auf Vertagung 
des Hauſes bis zum Donnerſtag verlangt Lawſon, die Regierung 
ſolle ſich verpflichten, in Egypten keine Gewaltmaßregeln ohne 
vorherige Einwilligung des Parlaments anzuwenden. Gladſtone 
erwiedert, es ſei für die Regierung unmöglich, eine ſolche Ver⸗ 
pflichtung einzugehen, obſchon keine ſichtbare Wahrſcheinlichkeit 
einer Anwendung der Gewalt vorhanden ſei. Die Souveränetät 
des Sultans müſſe reſpektirt werden und jeder Verſuch, dieſelbe 
in ſolchen Fällen, wie in dem gegenwärtigen, zu ſtören, würde 
weder weiſe noch auch mit den Anſichten der anderen Mächte 
verträglich ſein. Die jetzige Debatte könne nur nachtheilig wirken. 
Die engliſche und franzöſiſche Regierung befänden ſich in voll⸗ 
ſtändiger Uebereinſtimmung hinſichtlich der Politik in Egypten, 
die Beziehungen zu Frankreich ſeien während des Krimkrieges 
nicht enger geweſen, als jetzt in Bezug auf Egypten. Gladſtone 
erklärt ſchließlich, er halte ohne Vorbehalt an den hoffnungs⸗ 
vollen, ja ſelbſt erfreulichen Anſichten feſt, welche Dilke und Lord 
Granville hinſichtlich der wahrſcheinlich eintretenden Ereigniſſe in 
Egypten ausgeſprochen hätten. Northcote bemerkt, die Erklärung 
Gladſtone's ſei nicht gerade beruhigend, aber es ſei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß eine verfrühte Diskuſſion unerwünſcht ſein müſſe. 


E NE DATEN A er 5 Er 


Der Landtag ift bis zum 


S fo — 
_ N u rt 


Palermo, 26. Mai. Heute Nachmittag 4 Uhr iſt der 
Sohn des Erbgroßherzogs von Mecklenburg⸗ Schwerin getauft 


worden. Der geſtern eingetroffene Großherzog hielt den Erk⸗ 


prinzen während des Taufaktes. 
etersburg, 26. Mai. Der Empfang des Grafen Loris 
Melikow vom Kaiſer, ſowie der Beſuch des Grafen Ignatjew 
bei Loris Melikow werden offiziell bekannt gegeben. 
Konſtautinopel, 26. Mai. Die Botſchafter Marquis 
de Noailles und Lord Dufferin ließen der Pforte als Antwort 
auf deren Rundſchreiben vom 17. d. eine identiſche Mittheilung 
zugehen, in welcher es heißt, England und Frankreich hätten 


y nicht die Abſicht gehabt, die Rechte des Sultans durch eine 


ö 


b 


7 


militäriſche Expedition nach Egypten zu mißachten. Wenn es 
nöthig werden ſollte, an die ſouveräne Autorität zu rekurriren, 
ſo werde man ſich an die Pforte wenden. Bisher ſeien jedoch 
die Rechte des Sultans nicht in Frage geſtellt und demnach auch 
eine Intervention der Pforte nicht nöthig geweſen. Vorkommen⸗ 
denfalls werde die Pforte zur Mitwirkung aufgefordert werden. 
England und Frankreich hoffen damit das in dem Rundſchreiben 
vom 17. d. angedeutete Mißverſtändniß zu beſeitigen. — Die 
Pforte hat dem Barrére'ſchen Antrage zugeſtimmt, unter der 
Bedingung, daß die Vollmachten der Donaukommiſſion verlängert 
werden und der Delegirte Bulgariens durch Vermittelung der 
Pforte ernannt wird. Die aus Egypten verbannten 42 
tſcherkeſſiſchen Offiziere ſind hier eingetroffen. Dieſelben werden 
in den Kaſernen internirt, wo ſie ihrem Range gemäß behan⸗ 
delt werden. 
Konſtantinopel, 26. Mai. In der der Pforte geſtern 
mitgetheilten franzöſiſch⸗ engliſchen Verbalnote wird zunächſt aus⸗ 
geführt, daß der rapide Verlauf der Ereigniſſe in Egypten die 
ſofortige Entſendung des Geſchwaders nothwendig gemacht habe, 
um die den franzöſiſchen und engliſchen Staatsangehörigen drohen⸗ 
den Gefahren zu beſeitigen. Die Note beſagt ſodann im Weſent⸗ 
lichen, nach den Regierungs⸗Erklärungen in den franzöſiſchen und 
nengliſchen Parlamenten habe ſich Niemand über Charakter und 
Ziel dieſer Demonſtration täuſchen können, Frankreich und Eng⸗ 
land ſeien nicht nach Egypten gegangen zu Zwecken einer egoiſti⸗ 
ſchen Politik, ſondern ausſchließlich zur Wahrung der Intereſſen 
der geſammten Mächte ohne Unterſchied der Nationalität und 
zur Aufrechthaltung der Autorität des Khedive gemäß dem von 
den Mächten anerkannten Firman. Niemals hätten Frankreich 
und England beabſichtigt, Truppen in Egypten ans Land zu 
ſetzen oder Egypten militäriſch zu beſetzen. Sobald die Ordnung 
wiederhergeſtellt und die Zukunft des Landes geſichert ſei, wür⸗ 
den dieſelben das Geſchwader wieder abberufen und Egypten ſich 
ſelbſt überlaſſen. Wenn jedoch gegen die Erwartung der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Regierung eine friedliche Löſung nicht zu 
erreichen ſein ſollte, würden die beiden Regierungen ſich mit den 
Mächten und der Türkei betreffs der Maßregeln, welche ihnen 
am beſten erſchienen, ins Einvernehmen ſetzen. — Eine Abſchrift 
der Note wurde dem Miniſter des Aeußern übergeben. 
Kairo, 26. Mai. [Meldung der „Agence Havas“.] Dem 
—Pernehmen nach weigert ſich das Miniſterium, auf die von den 
Konſuln Englands und Frankreichs geſtellten Bedingungen ein⸗ 
zugehen. 
in 26. Mai. [Meldung der „Agence Havas.“] Die 
engliſch⸗franzöſiſchen Finanzkontroleure dürften ein Kollektiv⸗ 
ſchreiben an die Regierung richten, worin fie um Aufſchluß über 
die im Budget nicht vorgeſehene, ohne Zuthun des Miniſter⸗ 
konſeils eröffneten Kredite erſuchen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


KK» A A ee 
Wetterbericht vom 26. Mai, 8 Uhr Morgens. 


Barom. d. J Gr. 5 Temp 

Ort. nad Meeres in d. Wetter. i. ge 
im mm, a 

Mullaghmore 747 5 4 halb bedeckt 11 
Aberdeen 748 S 2 wolkig | 12 
Ehriftianfund 755 SS 3 beiter 17 
Kopenhagen 759 SSW 2 heiter 15 
Stockholm 758 S Abedeckt 15 

aparanda 763 NIE Abedeckt 1) 10 

tersburg — 

5 766 ſtill wolenlos 20 
Cork, Dueenft. 748 S wolkig 5 13 
Breſt 755 SSW 4 bedeckt 2) 13 

elder 758 SER 3 halb bedeckt 14 

N 758 SW. 5 heiter *) 14 
urg 761 MER 4 halb bedeckt 16 
inemünde 761 SW. 2 Regen 0 15 
Neufahrwaſſer | 762 ſtill wolkig ) | 15 
Memel 761 SS 30 heiter 13 
— 760 S Iheiter 3 

unſter 761 Er 4 balb bedeckt 15 
Karlsruhe 764 SW Iſbedeckt . 14 
Wiesbaden 762 SW 1 bedeckt )| 14 
Münden 765 RO 2 wolkig 16 

„ einzig 763 SW 4 wolfig „ 16 

Bien. - 2 15 
ien eiter 

! MER uber 4) 38 

T Ai | 759 99 J wolkig | 14 

S SA . 

. * Ru wolkig 2⁰ 

1) Hafen ift offen. ) Seegang mäßig. ) Seegang boch. 

505 Nachts faster Thau. 90 bends 


—.— leichtes Gewitter. ) 


etterleuchten. ) Nachm Donner und Regen. ) Nachts etwas 


ih Regen. 10) Abends Donner 3 
egen.) Gru 5 Macht 8 Bio \ 90 5 i 
— lei ug, er „3 =- ſchwach, 4 — mäßig, 2 
Ele. 6 5 1 — ſteif, 8 = ftürmiſch. 9 Sturm, 20 — ſtarler 
Sturm, 11 = heftiger Shut, 12 Orkan. 


2 g: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 

3: Norden 0e 2 Muftenzone von Irland bis Oſtpreußen, Ei Mittels 

Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Sübeurope. — Innerhalb jeder Grupve 
it die Richtung von Weſt nach Di eingehalten. 

Weherfiht der Witterung. 5 

5 In Folge der Luftdruckzunahme über Zentral⸗Europa find die 


. 3 Gradienten größer und daher ſüdweſtliche 


5 eſtmitteleuropa entſchieden vorherrſchend gew 
welche in den * vielfach friſch, im Binnenlande meiſt nur 
aer auftreten. Ueber Zentral⸗Europa it das Wetter ziemlich 

eiter, im Norden warm, während im Süden nahezu normale Tem⸗ 

peraturverhältniſſe herrſchen. In Deutſchland fanden geſtern faſt 
allenthalben Niederſchläge, in den öſtlichen und weſtlichen Grenzgebie⸗ 
ten auch Gewitter ſtatt. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai. 


geworden, 


Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm. 
82 m Seehöhe 


Datum 


Stunde Wind. Betten 


i. Cel. 
Grab 


26. Nachw. 2 756,7 SW mäßig trübe +21,5 

26. Abnds. 10 756,9 SW ſchwach bedeckt Regen 16,9 

27. Morgs. 6 758,7 NW ſchwach bedeckt Regen 114,5 
m 26. Wärme⸗Maximum + 22°6 Celſ. 


: = Märme-Dinimum + 1300 . 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 26. Mai Morgens 0,68 Meter. 
* 26. „ Mittags 066 = 

- 27 5 Morgens 0.70 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
FJonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 26. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Matt. 

Lond. Wechſel 20,452. Pariſer do. 81,21. Wiener do. 170,70. K.⸗M. 
St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. IE K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
129, Reichsanl. 10145. Reichsbank 1495. Darmſtb. 1614. Meininger 
B. 96. Oeſt ung. Bk. 700,00. Kreditaktien 2874 Silderrente 657. 
Padvierrene 65. Goldrente 803. Ung. Goldrente 751. 860er Loose 
1223. 1864er Looſe 33480. Ung, Staats. 229,80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
943. Böhm. Weſtbahn 264 Eliſabethb. Nordweſtbahn 176. 
Galizier 270. Franzoſen 2824. Lombarden 124. Italiener 894}. 
1877er Ruſſen 853. 1880er Ruffen 693. II. Orientanl. 56%. Zentr. 
Pacifie 113}. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 578. Wiener 
ee ungariſche Papierrente —. Buſchtiebrader —. 

erſchleſiſche —. N 

proz. öſterr. Papierrente —. Dux⸗Bodenbacher —. National⸗ 
bank für Deutſchland 1044. Egypter 723. Schweizer Centralbahn ——, 


Gotthardbahn —. 
Nach luß der Börſe: Kreditaktien 2888, Franzoſen 2827, Ga» 
. 5 II. Orientanl. —, III. Orientanl. — 


lizier 270%, Lombarden 124, „ 

öſterr. Goldrente —. Egypter —. BE 
Frankfurt a. M., 26. Mai. Effekten Sozietät. Kreditaktien 

2858, Franzoſen 281, Lombarden 123}, Galizier 2693, öſterreich. 

Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. zanieihe —, öſterr. 

Silberrente —, Egypter 724, III. Orientanl.—, 1880er Ruſſen —.—, 

9 — 5 Bankverein —, 1860er Looſe —, Diskonto⸗Kommandit —. 

att. 


Wien, 26. Mat. (Schluß⸗Courſe.) Bewegt; die egyptiſchen Nach⸗ 
eee 

Papierrente 76,10 Silberrente 77,00. Oeſterr. Goldrente 94,10. 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119.75. 4⸗proz. ung. Goldrente 88,40. 
H⸗proz. ung. Papierrente 86,40. 1854er Looſe 119,70. 1860er Looſe 
130,70. 1864er Looſe 173.50. Kreditlooſe 176,20 —.— Prämienl. 
11800. Kreditaktien 336,50. Franzoſen 331,00. Lombarden 139,00 
Galizier 317,25. Kaſch.⸗Oderb. 148,70. Pardubitzer 151,00. Nordweſi⸗ 
bahn 206,25. Eliſabethbahn 211,00. Nordbahn 2680,00. Oeſterreich. 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.— Unionbank 123,10. Anglo⸗ 
Auſtr. 123,50 Wiener Bankverein 114.25. Ungar. Kredit 330,50, 
Deutiche Plätze 58.60. Londoner Wechſel 119 90. Pariſer do. 47,60. 
Amſterdamer do. 99,50. Napoleons 9,50. Dukaten 5,64. Silber 
100,00. Marknoten 58,60. Ruſſiſche Banknoten 1,202. erg⸗ 
Sernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 170,00. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Boden —.—. Böhm. Weſtbahn —. Buſchthierader Bahn 178,00. 
Tramway 226,25. 


44prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 220,00, 
proz. öſterr. Papierrente 92,40, ungar. Goldrente —, Buſchtierader B. 
5 Ung. Bräml. 118,00. Eskompte —.—. 

Nachbörſe: Befeſtigt. Ungar. Kreditaktien 332,00, öſterr. Kredit: 
aktien 338,10, 4⸗proz. ungariſche Goldrente 88,624, Franzoſen —.—, 
Tramway 228,50. 

Paris, 26. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Behauptet. f 

Zproz. amortifirb. Rente 83,75. Zproz. Rente 33.60, Anleihe de 
1872 116,673, Italien. öproz. Rente 90,30, Oeſterr. Goldrente 
—,. 6pr. ungar. Goldrente —,—, 4 proz. ungar. Goldrente 76,00, 
5proz. Ruſſen de 1877 88,00. Franzoſen 705.00, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 307,50, Lomb. Prioritäten 288,00, Türken de 1865 13,15, 
Türkenlooſe 57,75. III. Orientanleihe —. N 

Credit mobilier 557,00, Spanier exter. 28,00, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2770,00, Banque ottomane 816.00, Union gen. —, Eredit 
foncier 1530,00, Egypter 357,00, Banque de Paris 1207,00, Banque 
ge Een anne hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,164, 
proz. Rumäniſche ee, 

aris, 200 Mai. Boulevard⸗Verkehr. Z prozent. Rente 83,60, 
Anleihe von 1872 116,471, Italiener 90,374, öſterr. Goldrente —.—, 
Türken 13,15, Türtenlooſe —.—, Spanier inter. ——, do. extör. 
107 ungar. Goldrente —.—., Egypter 357 00, 3proc. Rente —,—, 
1877er Ruſſen —.—, Franzoſen —.—. Lombarden ——. Schwach. 

London, 26. Mai. Conſols 102}, Italien. prozent. Rente 
898, Lombard. 124, Zproz. Lombarden alte 113, zproz. do. neue 113, 
proz. Rufen de 1871 —, Hproz. Ruſſen de 1872 833. öproz. Ruſſen 
de 1873 854, öproz. Türken de 1865 13, 3 proz. fundirte Amerikaner 
103}, Oeſterr. Silberrente 651, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 75. Oeſterr. Goldrente 79 Spanier 284. Egupter 713, proz. 
preuß. Conſols —. Aproz. bar. Anleihe —. Ruhig. 

Platzdiscont 24 pCt. Silber —. 5 

Florenz, 26. Mai. W Rente 92,62, Gold 20,58. 

\ 185 „ 26. Mai. Wechſel auf London 2443, 1. Orient⸗ 
Anleihe 89. ul Orientanleihe 89. 
ewhork, 25. Mai. „Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 958, 
Wechſel auf London 4.803, Cable Transfers 4,903, Wechſel auf Paris 
5,148, 3Jproz. fundierte Anleihe 1018. Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 120%, Exie⸗Bahn 35, Zentral- Pacific 1177, Newyork 
Zentralbahn 1263, Ebicggo⸗Eiſenbahn 142}. 

Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicher⸗ 
beiten ebenfalls 2 Prozent. 

5 Produkten⸗Kurſe. x 

Köln, 26. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 24,50, 
fremder loco 23,50, pr. Mai 23,45, Juli 21,15, per November 20,50, 
Roggen loco 19,50, pr. Mai 15,20, per Juli 14,85, November 14,60. 
Hafer loco 16.50 Rüböl loco 30,80, pr. Mai 30,40, Oktober 28,80. 

Hamburg, 26. Mai. Getreidemarkt. Weisen loco unverand., auf 


Termine ruhig. Ro loco unveränd., auf Termme ruhig. Weizen 
= Juli⸗Aug. 206,00 Br. 205, Gd., per Sept.⸗Okt. 20200 Br., 
1,00 Gd. per Juli⸗Aug. 140,00 Br., 139,00 Gd 


oggen 5 

Sept.⸗Okt. 139.00 Br., 138,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rubel 
feſt, loco 57.50, per Mar 57,50. Spiritus ſtill, per Mai 37 Br. 
5 Juli⸗Aug. 371 Br., per Aug.⸗Sept. 38; Br., per Sept.⸗Okt. 39 
r. — Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard 
white loco 7,15 Br., 7,10 Gd. per Mai 7,15 Gd., per Auguſt⸗ 

Dezember 7,70 Gd. — Wetter: Warm. 85 5 a 
Bremen, 26. Mai Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
Standard white loco 7,05 Br., per Juni 7.10 Br., pr. Juli 


3 ni per Auguſt 7,35 Br., per September⸗Dezember 7,60 bez. 


iii Besen pr. Mai-uni 1187 ©, 
11,92 Br., per Herbft 10,95 G., 11.00 Br. Haſer pr. Mal Jun 7.82 Gd. 
767 Be. Mas vr Mal Juni 770 Gb., P72 Br.. ie 


Peſt, 26. Mai. Produktenmarkt. Weizen loco feſt, auf Ter⸗ 
mine behauptet, pr. Frühjahr —— Br., pr. Herbſt 10,67 Gd. 
10,70 Br. — Hafer pr. Herbſt 6,55 Gd., 6,58 
pr. Mai⸗Juni 7,40 Gd., 7,45 B 
13}. — Wetter: Prachtlvoll. 


Br. — Mais 
r. — Kohlraps pr. Auguſt⸗September 


Se he 280 Nen r be 

pt⸗Dezbr. 27,30. Roggen beh., per Mai 19,25, per Sept.⸗Dezbr. 
18,75. — Mehl 9 Marques rubig, ver Mai 62,60, per = 6200 
per Juli⸗Auguſt 62,00, per Sept.⸗Dezbr. 53,50. — Rüböl rubig, 
ver Mai 69,25, per Juni 69.25, per Juli⸗Auguſt 70,50, tember⸗ 
Dezember 72,75. Spiritus ruhig, ver Mai 61,75, per Juni 60,75, 


Paris, 26. Mai. Rohzucker 88 loco beh., 60,75 a 61,00. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 pr. 100 Rilo r. ver Mai 67,80, pr. i 68.25 
Fult⸗Auguft 68,80, ver Okk⸗ Jan. 63,30. 5 

Amſterdam, 26. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei 
auf Termine unverändert, pr. Mai —, pr. November 280 Roggen 
5 höher, 90 1 l. Rabel Karo 227 per in sie per Früh⸗ 
ahr —, per Herbit — Fl. Rüböl loko 327, per Her 8 

3 = 1 5 rn * ie = : 

Antwerpen, 26. Mai. Getreidemarkt. chlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen unverändert. Hafer träge. Gerſte l g 

Antwerpen, 26. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Tyve weiß, loco 17% bez., und Br., per Juni 171 Br., per 

September 183 Br., per Sepk.⸗Dezember 19 Br. Ruhig. 

London. 25. Mai. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 66,600, Gerſte 23,100, 
Hafer 81.300 Orts. . 

i a, Hafer, Mehl weichende Tendenz, andere Getreidearten 
2 ig. \ 
London, 26. Mai. Getreidemarkt. (Schlußberidt. 

Fremde Zuführen ſeit letzten Montag: Weizen 66,610, Gerste 2810 

Hale 81,270 ts, 7 a 

„Fremder Weizen ſehr ruhig, unverändert, Hafer + fh. billiger, 
DR 1 Gerſte ſtetig, Mehl weichend. Angekommene Wezenladun⸗ 
gen ſtetig. 

London, 26. Mai. Havannazucker Nr. 12 244. Ruhig, i 

Landon, 26. Mat An der Hüfte angeboten 17 Webern 
— Wetter: Veränderlich. 8 
& on 26. Mai. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
ehr feſt. 

Glasgow, 26. Mai. Feiertags Ka fein Markt. 

Bradford, 25. Mai. Wolle unbelebt; Preiſe für wollene Garne 
unbefriedigend; Stoffe ſehr flau. 

Liverpool, 26. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen eher willi 
ger, Mehl rubig, Mais z d billiger. — Wetter: en eben Wi; 
Liverpool, 26. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mutbmaß⸗ 
licher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 16,000 Ballen, 
davon 13,000 58 5 . 11 rei 

Liverpoo Mai. aumwolle. (Schlußbericht.) Umſa 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen 
Amerikaner unverändert, Surats anziehend. Middl. amerikaniſche Juli⸗ 
Auguſt⸗Lieferung 643, Auguſt⸗September⸗Lieferung 644, September: 
Oktober⸗Lieferung n fe en 633 d. 

Liverpool, 25. Mai. (Offizielle Notirungen) 

Upland good ordin. 6, do. low middl. 67, 
Mobile middl. 68, Orleans good ordin. 675, 
do. middl. 643, Orleans middl. fair 7% 
fair —, Bahia fair — Maceio fair 643, Maranham fair 7, 
. brown middl. 6, do. fair 72, do. 155 fair 7%, do. white 
middl. —, do. fair 73, do. good fair 73, M. G. Broach fair —, 
Dhollerah middl —, do. good middl. 32, do. middl. fair 4, do. 
fair 44, do. good fair , do. good Org Oomra fair 4b, do. good 
fair 48, do. good 57h, Seinde fair 33, Bengal fair 3, do. good fair 

. Weſtern 


do. middl. 68, 
do. low middl. 68, 
„Pernam fair 645, Santos 


33, Madras Tinnevelly fair 43, do. do. d fair 5, 
fair 43, do. good fair 444. good fair 54, do 


Maucheſter, 26. Mai. 12r Water Armitage 74, 12r Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 9%, 30r Water Clayton Yo, 321 Mock 
Townhead 10, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 111, 
36r Warpcops Qual. Rowland 104, 40r Double Weſton 11, 60 r Double 
courante Qual. 14, Printers 48.34 8 pfd. 93. Feſt. 

Petersburg, 26. Mai. (Produktenmarkt. 

78,00, pr. Augu 70,00. Weizen loco 14,90. Roggen v0, 100 
29 loco Be Hanf loco 34,00. Leinſaat (9 Pud) loco 14,35, — 
etter: Warm. 

Newyork, 25. Mai. Viſible Supply an Weizen 9,900,000 5 
hel, do. do. an Mais 8.200, 000 Busbel.. x a 

Newyork, 25, Mai Waarendericht. Baumwolle in Remyort 
122, do. in Nem Orleans 12, Petroleum in Newyork 73 Gd., do. in Phi⸗ 
ladelphia 77 Gd. rohes Petroleum 61, do. Pipe line Gertificaten 

D. 64 C. Mehl 5 D. 25 C0. Rother Winterweizen loko 1 D. 46 
C. do. der Mai 1 P. 46} C., do pr. Juni 1 B. 46% C., vo. pr. 
Juli 1 D. 30} C. Mais (old mixed) 864 ©. Jucker (Pair reflaing 
Muscopados) 73. Kaffee (Rio⸗) 9. Schmal: Marke (Wilcox) 1112, 
do. Sairbants 113, do. Rabe u. Brother) 11 8. Speck (short clear) 
11 C. Getreidefracht nominell. 
— — —— 


Danzig, 26. Mat. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: 5 
mittag ſchön, dann ſtarker Gewitterregen. Se 875 
Weizen loko war am heutigen Markte in recht flauer Stim⸗ 
mung, denn unſere Exporteure waren wenig geneigt zum Kaufen und 
erſt zu neuerdings billigeren Preiſen konnten mühſam 700 Tonnen 
verkauft werkauft werden. Ganz beſonders blieb rother ruſſiſcher 
Weizen wenig beachtet und ſchwer zu verkaufen ſelbſt zu billigeren 
Preiſen, und iſt bezahlt für roth beſetzt 122/3 Pfd. 190 M., bunt 
und hellfarbig 121—125 Pfd. 195—205 M, hellbunt 124—129 Pfd. 
209-213 M., hochbunt glaſig 127,8 Pfd. 215 M., für ruſſiſchen roth 
beſetzt 117—127 Pfd. 165—197 M., roth 127—130/1 Pfd. 200 — 
M., roth milde 129/30 Pfd. 206 M., roth bunt 125 Pfd. 204 M., 
bunt bezogen 125/ Pfd. 200 M., bunt krank 114 Pfd. 185 M., bunt 
beſetzt 118/9 Pfd. 190 M., bunt 124 Pfd. 203 M. fein bunt 126—130 
207—210 M. per Tonne. Termine Tranfit Mai 208 M. bez., Mai⸗ 
Juni 207 M. bez. u. Br., Juni⸗Juli 207 M. Br. 


Juli⸗Auguſt 20 
15 55 5 Br., September ⸗ Oktober 1965 M. Br. — 
Mark. 8 


Roggen lolo ziemlich behauptet und wurde nach Qualität Alles 
per 120 Pfd. berahlt für inländiſchen 138, 139 M., für polniſchen zum 
Tranſit 126, 127, 128 M., ſchmalen 125, 126 M., für ruſſiſchen zum 
Tranſit 125, 126 M., ſchmalen 122, 123, 124 M. per Tonne. Ter- 
mine Tranſit Juni⸗Juli unterpolniſcher 129 M. Gd. September⸗ 
Oktober Tranſit 127 M. Gd. Negulirungspreis 138 M., unterpol⸗ 
niſcher 128 M. Tranſit 125 M. er ſte loko flau, ruſſiſche zum 
Tranſit ift 103, 108 Pfd. zu 103—111 M., Futter⸗ 98-102 Pfd. zu 
101 M. per Tonne verkauft. — Hafer lokd Tranſit feine Qualität 
brachte 108 M. per Tonne. — Erbſen loko polniſche zum Tranſit 
Mittel 129 N., Futter⸗ 124, 125 M., ruſſiſche zum Tranſit Mittel⸗ 
132 M., Futter⸗ 125, 126, 127 M., abfallende 110—115 M. und 120 
M. per Tonne bezahlt. — Spirius ohne Angebot. 


Sr 
— 


* Rr . 3 


2 26. Mai. SW. Wetter: Bewölkt und warm. 

nfänglich ſchien der 11 Mett ſich neuerdings feſter Tendenz 

desde Arie zu 0 aber der weitere Verlauf geſtaltete ſich für die 
en 

e en vernachläſſigt. Termine ſetzten mit ziemlich leb⸗ 
hafter Frage feſt ein und wurden zum Theil erheblich theurer bezahlt; 
zu den Anlegen Courſen behielt jedoch das Angebot die Oberhand, 
weshalb die Haltung ermattete und Preiſe rückgängige gung ein⸗ 
ſchlugen. Mit alleiniger Ausnahme von Juni⸗Juli ſchloſſen alle 
Eichlen 1 er = geitern. 

Von Loko⸗R * en fand zu etwas niedrigen Preiſen ſchwerfäl⸗ 
ligen Abſatz. Der Terminhandel er mit einer feſten Stimmung 
und erzielten alle Sichten Avancen. Als jedoch effektive Waare im 
un gegen ſpätere Sichten offerirt wurde, verflaute die Tendenz und 

chloſſen Courſe durchgängig niedriger als geſtern. Die bedeutende 

ndigung wurde zwar empfangen, aber Eindruck machte die Abnahme 
nicht, weil man wohl annimmt, daß die Engagements per Mai ge⸗ 
nügend durch Waare gedeckt find. 

Loco⸗Hafer matt: Termine desgleichen Roggenmehl 
billiger. Mais behauptet. Rüböl auf nahe Lieferung in Deckung 
begehrt, mußte ferner beſſer bezahlt werden, ſchloß jedoch abgeſchwachl, 

erbſt blieb völlig unverändert. Petroleum ſtill. Spiritus 
este feſt ein, ermattete aber durch reichliches Angebot effektiver Waare, 
welche etwas billiger notirt wurde. Schließlich ſtanden alle Sichten 
eine Kleinigkeit niedriger als geſtern. 

Weizen per 1000 Kilo loko 205 —235 M. nach Qualität ge⸗ 
fordert, abge, Anmeld. — bezahlt, deſekter Polniſcher — M. er Bahn 

226—2234 Mark berablt ver Mai⸗Juni 2191—218f Mark 


Berlin, 26. Mai. Nach der geſtrigen Pauſe in der aufſteigenden 
e ſetzte die Börſe ar wieder die Hauſſe in den beliebteren 
Eiſenbahnaktien fort. Es bleibt indeß nicht zu verkennen, daß auch 
ki wieder die Politik einigen Einfluß auf die Entwickelung des Ver⸗ 

ewinnt. Die augenblicklich in den Vordergrund getretene egyp⸗ 

füge en beunruhigt doch in gewiſſem Grade die Börſe in Paris 
ien und die Rückwirkung auf dem hieſigen Platze kann nicht 
sussisön. Man beſchäftigte fih heut ſchon viel mit der Ultimo⸗ 
lirung, dieſelbe dürfte ſich allem Anſcheine nach glatt und leicht 
— da die desfallſigen geſchäftlichen Transaktionen in dem ſehr 
1 eine Bela Unterſtützung finden. Für Ultimo⸗ 


al 
Me ell ſich Geld auf etwa 4t bis 4 Prozent, und im Pripat⸗ 
B. J. 1200 104,75 G 


Jonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. re. 110 40240 & 
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Milka Yr SerienersDilter BB fr 100) Bach. 


Re 1 2244 Mk. — Roggen 
1000 Kilo loko 143—160 M. nach — * gefordert, inland 153 Bis * 
57 M. * hochfeiner 0. — M. a. Ba bez., def. 
begabte, daſſger pol 1 a M. ab km eat ne . 
a ahlt, per Ma 

sr Mart. bez Mai⸗Juni e e Mart 


154—1554—153 
bez., per Fun- dat 4451148144 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 144 
bis 1441450 bezahlt, per September⸗Oltober 144—1444—143} 
ahlt. Gekündigt 68,000 Zentner. e 154 
art Gerſte per 1000 Kilogramm Into 200 Mark 
nach Qualität gefordert. — afer per 1000 2 lo loko 125 
bis 170 Mark nach ge 1 ruſſiſcher und polniſcher 
125 bis 146 M. bezahlt, und weflpreußiſcher 136 bis 146 M. 
bezahlt, pommerſcher und Udermärter 129 bis 145 bezahlt, 0 
145 bis 154 bezahlt, f. do. 155—160 bezahlt, böhmiſcher 145—15 
bezahlt, f. do. 155—160 M. bezahlt, fein weiß 6 iſcher — 
Mark ab * bezahlt, per Mai E Mark bez., Der ai⸗Juni 


135 be mi⸗Juli 1351—1344 3 bezahl „„der Juli⸗ 
Auguſt 135 kbgablt; Sept e 1354 bezahlt. et. Ztr. 
5 200 M — M. — Erbſen ver 
kart. Futterwaare 140 bis 156 Mark. — 
Kilo loko 146—158 Qualität geforbert, 
bezahlt, per Mai⸗Jum 1444 Mark bezahlt, per 
bezahlt, per September » Oftober 1395 bezahlt Gd. 
Zentner. Regulirungspreis — Mark. — Weizenmehl per 100 
Kilogramm brutto 00: 31,50 bis 3 30,00 Ep U: 29,00 bis 28,00 
M., 0/1 28.00 bis 27,00 Bert. Roggenmehl mil. Sad 0: 
2250—21 50 Mark. 0/1: 21 0020. 60 Wart ver Mai 21.00 —20 90 


Kilo g e 158 
Mais per 1000 
Fami a 145} G5. 
* — 
Andie — 


M. nach 


ſt ark bez 
ark, per Oktober⸗November 55 
9005 ir Regulirungspreis 56,8 Mark. — Lein 
Petroleum ver 100 Kilo lolo 


23,8 Mark, per 


ta 
Mai 28,1 M. bezahlt, ver Ma⸗Juni —— 8404 per 3 — 


8 
M. b. 
==> 


4 bez. — 
S0 b 4 per 


100 N tenlof 0 
bez. mit Faß — ai 46,6 —46,7 746,5 28 w 5 
ni 146 6—46, 7465 M. 1 8 ver Han 


li 46, 647,7 bis 
bez. per S ft 47, 6—47, 7—-41.4 


ben, per Auguſt⸗ 


September 48,2—48,3— 48,0 M. bez., per Seytember⸗Oktober 48,3 bi 


48.4—48, 1 
Dezember 47,4 bezahlt. 


Bromberg, 


200 —210 Mark. 


bis 143 Mark. — Gerſte, 


und kleine Müllergerſte 135—142 Ma 
— Erbſen Kochwaare 169—180 M 


Ma 


— Roggen 


is, Rübſen, Raps „ 
Liter & 100 Prozent 42,50 43.00 M. — Rubelcours 205,50 Mark. 


= bez., per Sentember-Ditob er B. 


M. bez., per Tee 47,7 bez. 
Gekündigt 


per 


. Reguli lirungspreis — M. 


26. Mai. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen 99 hochbunt und glaſig 212—218 M., 


ſtill, loo 


„ Futterwaare 


bellbunt 


inländiſcher 140 
feine Brauwaare 145—150, 
1 — Hafer loko 135—1 


IK 


140—150 M. 


1. — Spiritus Te 


3 1 aufrecht erhalten. Der heute veröffentlichte Wochenausweis 
eichsbank konſtatirt einen Zufluß von Geld zur Bank von 15 
Millionen Mark, darunter 10 Millionen Mark, die im Giroverkehr 
beziehungsweiſe auf das Guthaben der „ eingezahlt 
ſind. Die umlaufende n verminderte ſich um 11 Millionen, 
während der Baarvorrath um 95 Millionen zunahm. Zur Erklärung 
dieſer Veränderungen muß aber darauf hingewieſen werden, daß der 
Beſtand an Effekten der Reichsbank ſich um 54 Millionen vermin⸗ 
derte. — Das Geſchäft nahm heute ziemlich lebhafte Formen an. 
erſter Linie des Verkehrs ſtanden wieder Marienburger, die ihren 
geſtrigen Rückgang in raſchen 8 und Oſtpreußen. 
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Aber es erhöhten auch alle übrigen Eiſenbahnaktien ihren Kursſtand. 


Ebenſo waren in den internationalen Spekulationsp 
iemlich belangreich. Die anfänglich etwas matte 


apieren der Verkehr 
Stimmung machte 


bald einer beſſeren Tendenz Platz. Auf allen anderen Gebieten blieben 


die Umfäge u unbedeutend, doch gelan 
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